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Amtlicher Thril.
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 19 . August d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Kapellmeister Marco Cappelli in St .
Moritz das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löweff zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 6. August d . I . gnädigst geruht , den Forst¬
praktikanten vr . Ludwig Barth von Mannheim unter
Verleihung des Titels Forstassessor zum zweiten Beamten
der Forstverwaltung zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 17 . August d . I . wurde Forstassessor vr . Ludwig
Barth dem Forstamt Pforzheim zugetheilt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 9 . August d . I . gnädigst geruht, den Regierungs¬
baumeister Rudolf Lion in Mannheim auf sein unter-
thänigstes Ansuchen auf den 1 . Oktober d . I . aus dem
staatlichen Dienste zu entlassen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 22 . August d . I . wurde Forstassessor Hermann
Löffel in Waldkirch nach Aglasterhausen versetzt und
dem Forstamt Neckarschwarzach als zweiter Beamter
zugewiesen.

Mit Entschließung des Großherzoglichen Oberschulraths
vom 23 . August l . I . wurde dem Verwaltungsassistenten
Hermann Höllischer bei Großh . Centralschulfondsver¬
waltung in Karlsruhe die etatmäßige Amtsstelle eines
Buchhalters bei genannter Verwaltung übertragen .

Mcht-Nmtüchrr Thril.
Ei » Erfolg Kaiserlicher Politik .

Die „ Süddeutsche Reichskorrespondenz "
schreibt :

Die Preisverthei lung aus der Pariser
Weltausstellung hat deutschem Gewerbesleiße außer¬
ordentliche Ehren in Hülle und Fülle gebracht . Die
jahrelang aufgewendeten Mühen für eine würdige, dem
Stande der deutschen Industrie durchaus angemessene
Ausgestaltung der deutschen Abtheilung auf der Jahr¬
hundertausstellung haben entsprechenden Lohn gefunden .
Auch wenn die Zahl der den deutschen Ausstellern zu
Theil gewordenen Anerkennungen und Ehrenpreise aller
Grade geringer gewesen wäre , als sie es tatsächlich ist ,
hätte doch die Weltschau an der Seine unsere überragende
industrielle Bedeutung auf vielen Gebieten unbestrittener¬
weise dargethan.

Es ist nicht zu bezweifeln , daß sowohl der reale
Zweck unserer Betheiligung an der Weltausstellung : die
Erweiterung unserer industriellen Absatz¬
gebiete , wie auch die idealen Ziele , die wir mit der
Antheilnahme an einer offiziellen Veranstaltung der
französischen Republik erstrebten , vollständig erreicht
Worden find.

Galt es doch zunächst, den Boden so zu ebnen , daß
unsere Industrie nicht zu befürchten brauche, außerordent¬
liche Kosten unnütz zu verausgaben . Das war nur mög¬
lich , wenn die Franzosen wußten, daß wir als Freunde
zu ihnen kommen würden und daß jeder einzelne deutsche
Aussteller von dem Gefühle durchdrungen war , an
seinem Theile zum glücklichen Gelingen des
ganzen Werkes Mitwirken zu müssen . So mußte
denn erst die deutsche Politik erfolgreich dem indu¬
striellen Wettbewerb der Nationen Vorarbeiten; ein auf
die Sache gerichtetes einheitliches Streben konnte nur
dann erzielt werden , wenn die französische Nation —
und nicht nur diese — überzeugt war , daß das deutsche
Volk nichts sehnlicher wünscht , als mit Frankreich in
freundschaftlichem Austausch geistiger und materieller
Güter zu leben und daß es diesen freundschaftlichen

Verkehr nicht durch die gehässigen Ausfälle und Angriffe
eines Theils der französischen Presse als gefährdet be¬
trachtet.

Seit dem Frankfurter Friedensschlüsse war denn auch
die deutsche Politik auf das eine Ziel , den Frieden mit
dem mächtigen Nachbarlande zu erhalten , gerichtet . Wie
Kaiser Wilhelm der Große bemüht war , Hindernisse,die sich der Erreichung dieses Ziels entgegenstellten , aus
dem Wege zu räumen , so hat sein Enkel vom Beginn
seiner Regierungsthätigkeit an mit allen Kräften darnach
gestrebt , den Beziehungen zwischen dem Deutschen Reiche
und Frankreich die gefestigten Grundlagen freundnach¬
barlichen Verkehrs zu gewinnen . Bei vielen Gelegen¬
heiten hat Kaiser Wilhelm II . durch persönliche Akte
bekundet , daß die Erhaltung des Friedens zwischen beiden
Staaten und die Herbeiführung eines möglichst freund¬
schaftlichen Nebeneinanderlebens von ihm nicht nur als
eine politische Nothwendigkeit betrachtet wird, sondern ihm
geradezu eine Herzenssache ist . Zwar konnte die
Welt auch bei solchen Anlässen das dem Ausländer un¬
verständliche Schauspiel erleben , daß des Kaisers Worte
und Thaten von deutschen Zeitungen in ihrer Bedeutung
herabgesetzt und ihr Zweck mißachtet worden ist , während
sie überall sonst in der Welt gerechter Würdigung und
verständnißvoller Zustimmung begegneten . Deutsche
politische Zeichendeuter wollten in des Kaisers Huldigung
am Grabe Meissoniäres , in der ostentativen Ehrung
Jules Simon 's beim internationalen Arbeiterschutz¬
kongreß ein zu weitgehendes Entgegenkommen , in des
Kaisers Ansprache an die Mannschaft eines französischen
Kriegsschiffs ein wenig angemessenes Heraustreten der
Person des Kaisers erblicken und konnten oder mochten
es nicht fassen , daß der Kaiser und die verantwortlichen
Leiter der deutschen auswärtigen Politik sich bemühten,den Franzosen — auch ohne daß der günstige Erfolg
einer solchen Politik sich sofort am nächsten Tage zu
zeigen brauchte , — die friedliche und freundnachbarliche
Gesinnung des deutschen Volkes immer und immer wieder
darzuthun . Man wollte hier und dort in Deutschland
nicht begreifen , daß die frühere , damals gewiß berech¬
tigte Politik des journalistischen kalten Wasserstrahls seit
dem Abschluß des französisch-russischen Bündnisses nicht
mehr für zweckmäßig erachtet werden konnte , weil die
Proklamirung des Zweibundes die deutsche Auslands¬
politik vor neue Aufgaben stellte . Daß die frieden-
athmende Initiative unseres Kaisers und das der französischen
Republik erwiesene diplomatische Entgegenkommen des
deutschen auswärtigen Amtes stets die vollkommen st e
Wahrung unserer Machtstellung und unserer
berechtigten Interessen in sich schloß , braucht
ehrlichen deutschen Politikern nicht erst gesagt zu werden.

Nach und nach reiften die Früchte dieser Kaiserlichen
Politik ; die deutschen Aussteller und die Hunderttausende
deutscher Reichsbürger , die in diesem Sommer Paris und
Frankreich aufsuchten, geben ihr das Zeugniß , daß sie es
verstanden und erreicht hat , der Mehrheit des franzö¬
sischen Volkes eine vorurtheilsfreiere Beurtheilung deutschen
Wesens abzuringen und damit der Forterhaltung guter
Beziehungen zwischen dem Deutschen Reiche und Frank¬
reich weitere starke Bürgschaften zu gewinnen. So stellt
sich das Gelingen der deutschen Betheiligung an der Pa¬
riser Weltausstellung in Wahrheit als ein Erfolg
Kaiserlicher Politik dar.

Arbeitslosenversicherung .
^ Berlin » 24. August .

Kaum hört man von geringfügigen Arbeiterentlassungen,die sich übrigens auf ganz vereinzelte Orte und Betriebe
beschränken, so wird von den sozialdemokratischen Dilettanten
auch wieder der Gedanke der Arbeitslosenversiche¬
rung ausgenommen und in den schönsten Farben deren
Vortheile gerade für solche Zeiten geschildert . Abgesehendavon, daß bisher alle auf die Einführung der Arbeits¬
losenversicherung gerichteten Maßnahmen selbst im engeren
Kreise Fiasko gemacht haben , ist es doch sonderbar, dem
deutschen Gewerbe gerade in der gegenwärtigen Zeit noch
die Aufbringung der Kosten dieser Versicherung zuzumuthen.Die deutschen Betriebsunternehmer werden infolge der
Revision der Unfallversicherung nicht unbedeutende Mehr¬
ausgaben zu leisten haben . Die Reform der Kranken¬
versicherung ist angekündigt , und wenn dabei nur die obliga¬
torische Unterstützung von 13 auf 26 Wochen ausgedehnt
würde , so würden den Arbeitgebern Mehrausgaben im Be¬

trage von vielen Millionen zugemuthet werden , zu deren
Uebernahme sie sich übrigens zu einem guten Theile schon be¬
reit erklärt haben. Die Kosten der Unfallversicherung werden
außerdem noch von Jahr zu Jahr steigen, da das Um¬
lageverfahren dies bis zum Beharrungsstadium nöthig
macht . Und bei einer solchen Sachlage, zu einer Zeit
ferner , in der die anderen Nationen zwar den deutschen
Einrichtungen der Arbeiterfürsorge ihre Anerkennung
zollen , jedoch dem gegebenen Beispiele gar nicht oder doch
nur im geringen Umfange folgen , sollen dem deutschen
Gewerbe neue schwere Lasten aufgebürdet werden ? ! Man
kann ganz sicher sein, daß die kompetenten Regierungs¬
kreise der Arbeitslosenversicherung deshalb
auch ablehnend gegenüberstehen . Hat doch schon
bei der Erörterung der Einführung der Witwen- und
Waisenversicherung für Arbeiter im Reichstage Graf von
Posadowsky erklärt, daß dieser Frage nicht eher näher¬
getreten würde, bis die Industrie selbst ihre Leistungs¬
fähigkeit hierzu erklärt hätte . Um wieviel mehr wird
dasselbe Verfahren bei der Arbeitslosenversicherung ange¬
bracht sein ! Es braucht demnach infolge der jetzigen Be¬
mühungen der erwähnten sozialpolitischen Dilettanten eine
Beunruhigung innerhalb der Industrie nicht zu entstehen .

Die griechisch-türkische Konsularkonvention .
* Wie man aus Athen berichtet , hat daselbst die Frage der

K o ns u l ar ko nv e ntio n mit der Türket die Gemüther
neuerdings in Erregung versetzt. Nach Ablauf der zweimonat¬
lichen Frist , welche die Vertreter der Großmächte als Schieds¬
richter zugestandenhaben , hat ihnen die Pforte ein umfangreichesMemoire übersendet, in welchem sie Stück für Stück die vor
acht Wochen von den griechischen Delegirten vorgebrachten Ar¬
gumente zurückzuweisen sich bemüht . Sie stützt sich darauf, daßder Krieg vom Jahre 1897 alle bis dabin bestandenen Verträge
zwischen den beiden Staaten vernichtet habe , worin auch die
Kapitulationen inbegriffen seien, deren Vortheile den griechischenUnterthanen in der Türkei zu gute kamen . Sie gelangt zu dem
Schluffe, daß alle Verhältnisse neu aufzubauen seien, und beruft
sich dabet auf den Artikel 3 des Präliminarfriedens , worin aus¬
gesprochen wird , daß neue Vereinbarungen getroffen werden.Bei dieser Erneuerung könne sie jene Beschränkungen in Bezugauf die Ausübung der griechischen Konsulargerichtsbarkctt etn -
treten lassen , welche die Rücksicht auf die eigenen Interessen er¬
heischt . Die griechische Presse gibt sich der Erwartung hin, daßdie Großmächte diese türkischen Ansprüche nicht in Erwägung
ziehen und die Kapitulationen nicht vernichten lassen werden,welche den griechischen Unterthanen ebenso wie denen der anderen
Mächte zugestanden wurden, und vielmehr den Artikel des Prä¬
liminarfriedens zur Geltung bringen werden , in dem sich die
Pforte den Großmächten gegenüber verpflichtet, alle Privilegien ,deren sich die Griechen vor dem Kriege erfreuten, in gleichemAusmaße wie die der anderen Staaten aufrechtzuerhalten. Man
steht in Athen mit Ungeduld der Entscheidung der Vertreter der
Großmächte entgegen, die allerdings angesichts des Umfangesder ihrem Studium unterbreiteten Denkschriften nicht vor Ab¬
lauf dieses Jahres zu erwarten ist .

Der rumänisch-bulgarische Streitfall .
* Wie«, 24. Aug . Das „Neue Wiener Tagblatt " und die

„Oesterreichische Volkszeitung« veröffentlichen den Inhalt einer
Unterredung mit einem bulgarischen Funktionär ,welcher sich vor allem dahin äußerte, daß der Konflikt mit Ru¬mänien als so gut wte beigelegt betrachtet werden könne .Die bulgarischeRegierung werde alles aufbieten , um den freund¬
schaftlichen Zustand mit Rumänien wieder herzustellen . Nachdem vorliegenden Materiale treffe die Bulgaren keine Schuld .Es könne nicht geduldetwerden , daß man die bulgarische Regie¬rung mit dem Morde an Professor Mihatleano in Zusammen¬hang bringe . Der bulgarische Funktionär trat auch den Suppo -
sttionen über eine engere Verbindung der bulgarischen Regie¬rung mit dem macedo nt scheu Comitö entgegen . Die
Aufgaben, die sich Bulgarien gestellt hat . werde es mit anderenMitteln , als denen des macedonischen Comitö 's lösen und sichvon seinen friedlichen Absichten nicht abbrtngen laffen . DaßPersonen aus der Umgebung des Fürsten an der Spitze desComttS's stehen, sei unwahr. Es würden aber auch die Bestre¬
bungen des Comitö's in ein falsches Licht gestellt. Dasselbehabe nicht bloß nationale, sondern auch wirthschaftltche Ziele.So lange diese Organisation nicht zu extrem wird und demStaatstntereffe nicht entgegenhandelt , könne von Bulgarien keine
drakonische Maßregel gegen sie angewendet werden . Solltenaber die Bestrebungen des Comitö 's dem Staate gefährlichwerden, so werde die Regierung ihre Maßnahmen dagegen zutreffen wissen . Die „Neue Freie Presse« erfährt dagegen , daßBulgarien Vorbereitungen trifft, Widdin , Sistowo und Nikopoltszu armiren . Trotzdem glaube man in diplomatischen Kreisenaber noch immer nicht an einen wirklichen Waffenkonfltktzwischen Bulgarien und Rumänien. Die „Reichswehr « vertrittdie Anschauung, daß das macedontsche ComttS die
Rechte einer Vehme sich amnabe und die Losreißung Macedo-
niens anstrebe. Oesterreich -Ungarn habe das lebhafteste Inter¬
esse an der Aufrechthaltung des Status guo und sorge im Sinnedes Berliner Vertrages und des Einvernehmens mit Rußlandfür die Aufrechterhaltung der Ruhe und des bestehenden Kräfte¬
verhältnisses auf dem Balkan.



Die Negerfrage in den Vereinigten Staate ».
* Der Gegensatz zwischen weiß und farbig ,

der in den Südstaaten der Union die Quelle fortdauern¬
der Reibungen und Störungen oft recht ernster Art bildet,
herrscht auch im Norden mit kaum verminderter Stärke ,
wenn er auch für gewöhnlich weniger hervortritt . Die
jüngsten Ausschreitungen des New - Yorker
Mobs indessen sind ganz darnach angethan , die Neger¬
srage in den Vereinigten Staaten als weit brennender
erscheinen zu lassen , wie man es sich diesseits des Atlantic
in der Regel vorstellt. Obwohl gerade der Norden s . Z .
mit dem Schlagwort : „ Emanzipation der Negersklaven

"

gegen den sklavenhaltenden Süden den Kriegspfad be¬
schritt , so hat sich die Macht der abolitionistischen Ideen
doch absolut unzureichend erwiesen , die den Farbigen auf
dem Papier verliehene Gleichheit vor dem Gesetz auch in
der Praxis zum Siege zu führen. Die Abneigung gegen
den Farbigen ist im Norden nicht geringer wie im Süden ,
und selbst das intellektuell höchststehende, nach Erziehung,
Sitte und Bildung einwandfreieste Individuum wird als
Paria behandelt , wenis, es nur einen Tropfen des ver¬
haßten Negerblutes in seinen Adern hat . Immerhin
würde dieser allgemeine Antagonismus der weißen gegen
die farbige Rasse zur Erklärung der kürzlichen New-Porker
Ausschreitung nicht ausreichen , wenn man nicht in Erwä¬
gung zöge, daß die zunehmende Verschärfung des Gegensatzes
zwischenbeiden Bevölkerungselementenin den Südstaaten auch
im Norden gewisse Besorgnisse weckte , die eben in einer
gesteigerten Animosität gegen das Negerthum ihren Aus¬
druck finden . Das natürliche Wachsthum der Negerbevöl¬
kerung im Süden geht so rasch vor sich, daß , wenn die
Dinge sich noch eine Zeitlang weiter so entwickeln , der
Politische Schwerpunkt daselbst sich zu Ungunsten des weißen
Elements nach der Seite des farbigen zu verschieben
droht . Um dieser Entwickelung vorzubeugen , ist in einer
ganzen Anzahl von Südstaaten eine Bewegung theils
im Gange , theils schon durchgeführt , welche den Farbigen
das Wahlrecht nehmen will . Wohin diese Bewegung
schließlich führen wird, ist einstweilen noch gar nicht ab¬
zusehen , jedenfalls aber ist das Eine gewiß , daß der seiner¬
zeitige Sezessionskrieg die Lösung des Problems nicht ge¬
bracht hat und daß diese Lösung sich jetzt unter wesentlich
anderen, erweiterten und schwierigeren Verhältnissen auf¬
drängt . Denn man darf nicht übersehen , daß das Problem
des Raffengegensatzes auch in die auswärtige Politik der
Vereinigten Staatm hineinspielt; auf Cuba dominirt das
farbige Element ohne Zweifel , desgleichen auf den Philip¬
pinen , und was China betrifft , so weiß man ja , wie
drakonisch die in den Pacificstaaten erlassenen Anti-
Chinesengesetze gefaßt sind und wie peinlich über ihre An¬
wendung gewacht wird . In der Theorie gelten bei den
Amerikanern die Menschenrechte unumschränkt , in der
Praxis aber nur soweit , als dadurch die Interessen der
herrschenden angelsächsischenBevölkerung nicht beeinträchtigt
werden .

Die Vorgänge in China.
* Die Annahme, daß die Mächte nach der Einnahme

von Peking , welche die Aussicht auf baldige Friedens¬
verhandlungen eröffne , eine Einschränkung der vor diesem
Erfolge festgestellten militärischen Aufgebote in Erwägung
ziehen könnten , wird nach einer Pariser Meldung
an dortigen maßgebenden Stellen als völlig irr -
thümlich bezeichnet. Ein so werthvolles Unterpfand für
die weitere Beherrschung der Lage durch die Verbündeten
der Einzug ihrer Truppen in die chinesische Hauptstadt
bildet , würde es doch eine arge Verkennung
der in China zu lösenden Aufgabe bedeuten ,
wenn man die bisher dahingelangte Streitmacht als eine
hinreichende Bürgschaft für die Durchsetzung der von den
Mächten zu stellenden Forderungen oder gar für den Fall
eines weiteren Umsichgreifens des Aufruhrs in den Pro¬
vinzen als genügend ansähe . Wer sich das unverrückbare
Ziel der Aktion in China , die Erlangung voller
Sühne für das Geschehene und sicherer Garan¬
tien für die Zukunft , vor Auge hält , wird bei
den Regierungen den unerschütterlichen Entschluß ihre
Mitwirkung in den festgesetzten Rahmen zu halten,
voraussetzen müssen . Selbst für den günstigsten Fall ist
eine lange Dauer der mit den Machthabern von China
zu führenden Verhandlungen zu erwarten und voraus¬
zusehen , daß sich dabei die mannigfachsten Schwankungen ,
Winkelzüge und Verschleppungen auf chinesischer Seite
ergeben werden . Die Mächte müssen somit , ganz ab¬
gesehen von der Möglichkeit , daß die Pacificirung der in
Aufruhr befindlichen oder davon bedrohten Theile des
Reiches noch die größten militärischen Anstrengungen
erheischt, unter allen Umständen dafür Sorge
tragen , ihren Forderungen durch die Anwesenheit einer
imponirenden Streitmacht nicht allein in Peking
und der Provinz Tschili , sondern auch in den wichtigsten
Häfen des Reiches Nachdruck verleihen zu können .
Ebensowenig wie anderwärts , wo die von den
civilifirten Staaten in China zu erfüllende Aufgabe ihrem
vollen Ernste nach gewürdigt wird, denke man in
Paris an eine Verringerung des für Ostasien
bestimmten Truppenkontingents .

(Telegramme .)
* Berlin , 25 . Aug. Der zweite Admiral des

Kreuzergeschwaders meldet aus Taku vom 23 . d . M . :
Kapitän Pohl ist laut Privatnachrichten seit mehreren
Tagen in Peking . Der Nachzug von Verpflegung
auf dem Peiho ist geregelt . Kapitän Hecht ist am
20 . d . M . Früh wohlbehalten in Tungtschou einge¬

troffen und nach Mittagsruhe weiter nach Peking ge¬
gangen. Das 1 . Seebataillon ist am 21 . d . M . in
Matou eingetroffen . Die Fertigstellung der Transport¬
mittel für das Detachement hatte unter dem schlechten
Wetter auf der Rhede und dem Mangel an Zugthieren
zu leiden .

* Wie « , 25 . Aug. Von der „ Maria Theresia" traf
ein Telegramm ein , wonach am 19 . August bei Tientsin
ein Gefecht stattfand . Die Chinesen wurden von ja¬
panischer und amerikanischer Kavallerie mehrmals zurück¬
geworfen .

* London , 25 . Aug . Ein in Tschifu am 23 . Au¬
gust vom General Gaselee aufgegebenes Telegramm
besagt : Die Verluste der Engländer sind sehr gering ,
die der Japaner schwer . Nach Aufzählung der Einzel¬
heiten über die Theilnahme an der. Kämpfen der ver¬
schiedenen Regimenter erklärt Gaselee , es seien nur noch
sehr wenige Lebensmittel vorhanden. Es seien aber Ver¬
anstaltungen für Zufuhren getroffen . Es sei heute
(16 . August) ein Angriff auf die kaiserliche Stadt beab¬
sichtigt.

* London , 25 . Aug . Die „ Times " melden aus
Peking vom 18. d . M . : Hier wird geplündert .
Französische und russische Fahnen wehen auf dem Theile
der Kaiserlichen Domäne , worin , wie man glaubt,
der Kaiserliche Schatz vergraben liegt. Die verbotene
Stadt wurde infolge Uebereinkommens der Mächte ver¬
schont, doch kann von einer wirksamen Bestrafung der Chi¬
nesen nicht die Rede sein , wenn die Stadt nicht besetzt
wird . Die Japaner bemächtigten sich des Schatzes , der ,
wie gerüchtweise verlautet ^/s Million Taels in Silber
betragen soll. Die Kaiserin - Witwe , der Kaiser
und Prinz Tuan , sowie alle höhere Offiziere sind nach
Taiynenfu in Shansi geflohen und gehen nach
Singanfu .

* London » 25. Aug. Aus Washington wird gemeldet :
General Ehaffee telegraphirt aus Peking vom 18 . August :
Ich werde mit den anderen Kommandanten dahin wirken , daß
die Eisenbahn von Taku nach Peking zum Gebrauchder Verbündeten wtederher̂ estellt wird.

* London , 25 . Aug. „ Standard " meldet aus Tientsin
über Shanghai vom 23 . d . M . : 1 500 Russen mit
sechs Geschützen und 500 Franzosen sind hier ein¬
getroffen . Deutsche Truppen werden unmittel¬
bar erwartet . Weitere Verstärkungen seien nöthig, da
die Chinesen anzugreifen drohten .

* Tientsin , 25 . Aug. Eine kombinirte Truppe
von 1075 Mann Japanern , Engländern , Ameri¬
kanern und Indern schlug die Boxer bei einem
Dorfe , sechs Meilen südwestlich von Tientsin . 300Boxer
wurden getödtet , 65 gefangen genommen . Das Dorf
wurde niedergebrannt . Eine Anzahl Verwundeter wird
in den Hospitälern der Verbündeten behandelt. Die Ver¬
bündeten hatten elf Verwundete. Hunderte von Fahnen ,
Speeren und Schwertern der Boxer wurden erbeutet.

* Berlin , 25 . Aug. Aus Amoy (Provinz Fokien ,
nördlich von Canton im japanischen Einflußgebiet) wird
vom 24 . d . M . gemeldet : In der weiteren Umgebung
von Amoy wurden zahlreiche Stationen amerikanischer
und englischer Missionen kürzlich vom Pöbel nach vor¬
heriger Plünderung durch Feuer zerstört . In der
Nacht auf heute wurde in der Stadt ein kleiner japa¬
nischer Tempel verbrannt . Der japanische Konsul ließ
zum Schutz der Landesangehörigen Marinesoldaten landen.
Eine kleine Anzahl derselben patrouillirt einen Theil der
Kulangsu -Jnseln ab , wo die Fremdenniederlassungen ge¬
legen sind.

* London , 25 . Aug . Die „ Times " melden aus
Shanghai vom 23 . August : Der britische Konsul in
Hankau telegraphirt , daß eine Verschwörung hiesi¬
ger Chinesen , die bezweckte , die britische Niederlassung
in Brand zu stecken , entdeckt worden sei . Auf Befehl
des Vicekönigs wurden mehrere Verhaftungen vorgenom¬
men . — Die „ Times " melden aus Shanghai vom
24 . August. Ingenieur Kindler ist der Ansicht , daß
700 000 Pfund Sterling erforderlich seien , um die Eisen¬
bahn von Peking nach Tientsin wiederherzustellen .

* St . Petersburg , 25. Aug. Ein Telegramm des Bice-
admirals Alexejew an den Verweser des Martneministeriumsaus Tschifu vom 22 . August meldet : In unserer Gesandt¬
schaft ist alles wohl . Bon den Landungstruppen find 5
Matrosen gefallen und 20 Matrosen verwundet worden. Die
Offiziere find gesund . Die Gesandtschaftbefand sich in schwieriger
Lage und wurde fast täglich angegriffen, namentlich in den
letzten beiden Tagen und am Tage des Sturmes .

* Augsburg » 25. Aug. Der hiesige Jndustrieverein stellte,wie die „Augsb . Abendztg." meldet, dem bayrischen Htlfs »
comttä für O st asten 25 000 M . zu .

* Brüssel , 25 . Aug. Der Präsident des Organi-
sationscomit6's der belgischen China - Expedition ,General Verstraeten , theilte dem Havas -Reuter-Bureau
mit , daß er Angesichts der politischen Ereignisse in China
weitere Schritte zur Organisation der belgischen Expe¬
ditionstruppe vorläufig eingestellt und den Minister¬
präsidenten hiervon in Kenntniß gesetzt habe .

* Koustautruopel » 25. Aug . Der Transportdampfer„ Ko¬
rea " pasfirte mit 1850 russischen Soldaten und 40 ,
Offizieren auf der Fahrt nach China den Bosporus .

* Uebrr die klimatischen Verhältnisse an den
Küsten des Golfes von Petschili,mtt denen in der

Folgezeit die dort verweilenden europäischen Truppen zu rechne»,haben , macht das Augustheft der „Annalen der Hydrograph» ^
Mittheilungen . Darnach find im Sommer Windstillen und leichtveränderliche Winde aus dem südlichen Halbkreise des Hort-zontes vorherrschend , im Winter beständige und stärkere Windeaus dem entgegengesetzten Halbkreise , die manchmal zu Stürmen
anwachsen . Im Sommer ist das Wetter meistens schön, nichtselten kommen Regen und Gewitter vor . Der Winter istbisweilen sehr kalt mit meist heiterem Himmel und gelegent¬
lichen Schneefällen. Zue Zeit der Herbst - Tag - und Nacht¬
gleichen ist das Wetter unbeständig, westliche Winde über¬
wiegen , oft als Stürme . Im Oktober fällt die Waffer-wärme um etwa zehn Grad Celsius , scharfe Nachtfröstetreten ein . Ende Oktober schon find im Norden des Liau-
Tung - Golfes , des nordöstlichen Theiles des Golfes von
Petschili , Schnee fälle häufig , vor der Pethomündungerst Ende November. Während der Beobachtungszeit auf dem
„Nautilus " bildete (1881/85) der Monat Oktober die Ueber -
gangszeit des Windes aus der südlichen Richtung des Sommersin die nördliche des Winters . Vom November bis in den Märzhinein nahmen die Winde oft einen stürmischen Charakter an.Sie führten zuweilen große Mengen von Staub mit sich, was
sich durch Aufsteigen braungelber Staubwolken am nördlichen
Horizont ankündigte. Bei solchen Staubwolken werden trotz desdas Schiff nach oben abschließenden Wetterdaches die Decks und
selbst die Gegenstände in verschlossenen Räumen des Schiffes in
kurzer Zeit mit einer Schicht feinen Staubes bedeckt . Die aus
Norden einsetzenden Stürme führten meist ein starkes
Steigen des Barometers und große Trockenheit der Luft
herbei. Der Hitze und Dürre des Augusts und Septembers
folgt in Tientsin ein sehr gemäßigter und eben¬
falls trockener Herbst und Winter . Im Oktober
und November wurde nur Nachtfrost beobachtet . Auch währenddes größten Theiles des Dezember stand in den Mittags - und
Nachmittagsstunden das Thermometer über Null , erst gegenEnde des Monats trat andauernde Kälte ein , jedoch fiel die
mittlere Temperatur im Dezember bis Februar nur wenige Grad
unter den Gefrierpunkt. Der Fluß fror am 16 . Dezember in
der Gegend von Tientsin zu , am 3 . März kam das Eis wieder
in 's Treiben . Der Peiho ist in der Regel Mitte Dezember
für die Schifffahrt durch Eis geschlossen . Anfang
Januar ist das Meer bis auf fünf Seemeilen vom Lande
mit einer Eisfläche bedeckt , gegen Ende dieses Monats
hat das Küstenets eine Breite von 20 bis 30 Seemeilen erlangt
bei einer Dicke von 0^ bis 0,9 Meter , während Treibeis vor
der Flußmündung bis auf einen Abstand von 75 Seemeilen an¬
getroffen wird . Die ganze westliche Bucht des Golfes von Pet ?
schtli bekommt ebenfalls einen Etsfaum , aber nicht so breit wie:
beim Peiho .

Hroßhrrzogthum Raden.
KarlSrnhe. 25 . August .

LKL ( Soziale Fürsorge .) Reich an berechtigten Er¬
folgen kehren die deutschen Industriellen von der Pariser Welt¬
ausstellung heim ; aber auch der auf die soziale Fürsorge für die
wtrthschaftlich schwachen Schichten des deutschen Volkes gerich¬
teten Thätigkcit ist die verdiente Anerkennung des Auslandes
nicht vorenthalten geblieben . Die Bestrebungen zahlreicher deut¬
scher Vereine , praktische Wohlfahrtspoltttk zu Pflegen , haben
gerechte Würdigung erfahren . Was von einzelnen Industriellen
und Werken in der Fürsorge für die geistigen und leiblichen Be¬
dürfnisse ihrer Arbeiter und für Erfüllung berechtigter Wünsche
bezüglich Höherstellung ihres sozialen Niveaus geleistet wird, hat
das internationale Pretsrichterkollegtum der Weltausstellung iw
einer so ehrenden Form anerkannt, daß diese Einrichtungen fort¬
an als Musteranstalten gelten dürfen.

Mit besonderer Freude und aufrichtiger Genugthuung wird «
man aber im Großherzogthum allüberall die uneingeschränkte
Anerkennung begrüßen , welche die Preisrichter durch die Zuer -
theilung des „Großen Preises " an den Badischen Frauen -
Verein ausgesprochen haben. Durch diese Ehrung finden auch
äußerlich alle im Dienste praktischer Wohlfahrtspflege thättgen
badischen Männer und Frauen , die rastlos an der Vervollkomm¬
nung der Einrichtungen des Frauenvereins und an der Aus¬
breitung seines Liebeswerkes arbeiten , die wohlverdiente Aner¬
kennung. Aber alle diese ehrenvolle Würdigung unschätzbaren
menschlichen Verdienstes gipfelt in der dadurch von der Intelli¬
genz aller Nationen Ihrer Königlichen Hoheit der Großher »
zogtn Luise von Baden dargebrachten Huldigung , die
eine ganze , von Gott reich gesegnete Lebensarbeit daran gesetzt
hat, den Badischen Frauenverein zum mustergiltigen Vorbild der
Bolkswohlfahrtspflege zu gestalten. Frühzeitig an den Werken
barmherziger Liebesthätigkeit ihrer unvergeßlichen erlauchten
Mutter zum Wohlthun herangebildet , hatGroßherzogtn
Luise im Badischen Frauenverein eine Einrichtung geschaffen,
die Tausenden und Abertausenden zur Lichtspenderin in der
Trübniß des Tageskampfes ums Dasein geworden ist , deren,
Segen weithin ausstrahlt in die Lande. Möge Gottes gnädiger,
Beistand , der bisher so herrlich geholfen , auch weiter der
Schöpferin und ihrem Ltebeswerke zur Seite bleiben!

Das Urthetl des Preis richterkollegiums hat verdientermaßen
auch dem Andenken des großen Kaisers Wilhelm
den schuldigen Tribut der Anerkennung gezollt. Was aus der
Botschaft vom 17 . November 1881 an Wohlfahrtsgesetzen
für die arbeitenden Klassen imDeutschenReiche
geschaffen worden ist, hat das Ausland rückhaltlos und dankbar
anerkannt und man kann nur wünschen , daß die aus dem Aus¬
lande kommende Ehrung deutscher Wohlfahrtspflege alle Schichten
unseres Volkes erkennen lasse, wie sehr unsere leitenden Stellen
bemüht find in der zweckmäßigen Ausgestaltung sozialer
Fürsorge .

» Die kürzlich erfolgte Neuregelung des Zeitungs¬
bestellgeldes vom 1 . Januar k. I . ab hat mehreren Zei¬
tungen Veranlassung gegeben , in unzutreffenden Auslassungenüber die Bertheuerung des Postzeitungsbezugs die Retchspost -
verwaltung einer „unerhörten Plusmacherei " zu bezichtigen .
Bei der Aufstellung des neuen Bestellgeldtarifs ist, entsprechendder vom Reichstage gefaßten Resolution, lediglich die Abficht
maßgebend gewesen, die Häufigkeit des Erscheinens der Zeitungen
mehr als seither zu berücksichtigen . Für sämmtliche bis fünfmal
wöchentlich erscheinende Zeitungen und Zeitschriften ist das Be¬
stellgeld zum Theil sehr wesentlich ermäßigt worden, z . B für
Zeitungen, die seltener als wöchentlich einmal bestellt werden,
von 60 Pf . auf 24 Pf . jährlich, für Zeitungen , die wöchentlich
zweimal bestellt werden von 1 M . auf 72 Pf . u . f . w - Daß .
zum Ausgleich der hieraus entstehenden Mindereinnahmen das



für häufiger erscheinende Zeitungen eme Erhöhung
llkren mußte, liegt in der Natur der Sache. Die Steigerung
1-docb be - der weitaus größten Zahl der Blätter recht unbe -

ü. . .^ nd und beträgt z . B . bei den wöchentlich sechs- und siebcn -
erscheinenden Zeitungen vierteljährlich nur 2 Pf . Eine

mmö-rücksichtigung des Gewichts der Zeitungen bet Aufstellung
neuen Tarifs hat sich aus den schon von dem Staatsfekre -
des Reichspostamts in der Sitzung des Reichstags vom

i? November 1899 erörterten Gründen als unthunlich erwiesen .
die Reichspostverwaltung durch die neuen Zeitungstarife

As? Mehreinnahme erzielen werde , ist völlig ausgeschlossen . Die
« -„reaelung wird vielmehr zweifellos für die Reichskaffe eine
erhebliche Einbuße ergeben .

(Stadtgartentheater .) Sonntag , den 26. August,
„ ebt als drittletzte Vorstellung in dieser Saison Offenbach 's
dverette „Die schöne Helena " in Scene . Für Dienstag,
b«n 28 . August , wurde als vorletzte Vorstellung Richard Genöe's
Operette „Nanon ", die Wirthin vom goldenen Lamm" in
Aussicht genommen .

O Bade «, 24. Aug. Unter dem Ehrenpräsidium Seiner
Hoheit des Prinzen Herrmann von Sachsen -
Weimar hat heute Nachmittag der diesjährige Badener
« lnmenkorso stattgefunden und den besten Verlauf ge¬
nommen . Die Zuschauer hatten sich sehr zahlreich etngefunden
nicht nur von hier , sondern auch von auswärts , so daß der
oroße Platz vor dem Theater mit Zuschauern dicht besetzt war .
Die Blumendekoration der einzelnen Wagen war eine prächtige,
so daß der Korso einen sehr hübschen Anblick bot. Nach ver¬
schiedenen Rundfahrten fand die Preisverthetlung statt . Seine
Hoheit Prinz Herrmann von Sachsen - Weimar
überreichte dabei jedem Theilnehmer persönlich die Preise . Das
Resultat ist folgendes : Ehrenpreis Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin : Frau Philipp Mahler - Baden : Ehrenpreis
Seiner Hoheit des Prinzen Herrmann von Sachsen - Weimar :
Madame Scheitlin - Baden - Ehrenpreis Seiner Durchlaucht
drs Fü sten Max Egon zu Fürstenberg : Frhr . v . Oppen¬
heim, ' Ehrenpreis des Internationalen Clubs : Frau Major
v. Wundt - Schönhofen - Ehrenpreis der Stadt Baden : Frau
de Witte - Petersburg - Ehrenpreis des Städtischen Kur-
comitss : Misses Kaufmann - London. Banner erhielten :
Frau Engers - Odessa , Frau Hör st mann - Frankfurt a . M .,
Fräulein Saur - Baden , Frau Adolphus Busch - St . Louis,
Frau Konsul Model - Karlsruhe , Frau Bock - Berlin , Fräu¬
lein Haas und Fräulein Bosch aus Mainz . Daneben ge¬
langten noch verschiedene Anerkennungspretse zur Vertheilung .
Da es zu regnen begann, mutzte sich der Korso nach mehrmaliger
Rundfahrt auflösen . »

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 24 . Aug . Ein Telegramm Lord Ro¬
berts aus PrStoria vom 23 . d . M . besagt : Baden -
Po well befreite gestern 100 Gefangene und nahm 25
Buren gefangen , darunter den Hauptmann v . d . Merve
von der Staatsartillerie, einen Artillerieoffizier und einen
Feldkornet . Patrouillen, die nach Brandwater gesandt
wurden, entdeckten dort Vorräthe von 140 000 Mauser¬
geschossen , 12 Krupp '

sche Granaten und 200 Pfund
Dynamit.

* London , 25 . Aug . „ Daily Mail " meldet aus Geluk ,
einem 17 Meilen von Machadodorp entfernten Orte,
daß die Engländer Mittags eingerückt seien . Die Ka¬
vallerie hatte heute Vormittag heiße Kämpfe zu be¬
stehen. Die englische Artillerie brachte den Feind zum
Rückzug .

* London , 25 . Aug . Nach Blättermeldungen aus
Prätoria wurde Leutnant Cordua gestern Nachmittag
erschossen.

Die angebliche Verschwörung in Prätoria gegen
Lord Roberts und die höheren englischen Offiziere scheint nichts
anderes zu sein, als das Werk eines Lockspitzels, des englischen
Geheimpolizisten Gano . Der Angeklagte , der Deutsche Hans
Cordua , früher Artillerteleutnant des Oranje -Freistaates , hat
unter Eid ausgesagt, der Plan sei von Gano ausgeheckt worden.
Dieser habe ihn zu sich in seine Wohnung eingeladen, ihm
dort tüchtig mit Whisky zugesetzt , den Plan enthüllt und
erklärt , wie leicht er ausgeführt werden könne . Gano
habe sich gestellt, als ob cs er mit den Buren halte . Er
habe , wie andere Zeugen bestätigen , wiederholt erklärt , er
stehe zwar in englischen Diensten , aber die Engländer behan¬
delten ihn schlecht und zahlten nicht genug , und daher habe er
beschlossen , sich auf die andere Seite zu schlagen . Der Ange¬
klagte wollte sich anfänglich nicht auf den Plan etnlafsen. Aber
Gano ließ nicht nach ihm zuzusetzen und ihm Feigheit vorzu-
wersen. Schließlich ließ Cordua, halb betrunken, sich überreden,Gano zu General Botha zu begleiten. Gano verschaffte ihm
eine Khaki - Uniform und verrteth ihm das Paßwort . Zu¬
sammen gingen sie dann nach Silvestan , wo Botha sich
angeblich befinden sollte . Sie erfuhren dort , daß Botha
in Middelburg sei. Cordua wollte dann nach Prätoria
zurückkehren , « ährend Gano nach Middelburg wollte. Am fol¬
genden Tage wurden sie dann zusammenverhaftet . Gano bestritt
entschieden , daß er der Urheber des Planes sei. Vielmehr habe« denselben mit vieler Mühe entdeckt. Im übrigen aber mußte
er im ganzen die Wahrheit der Angaben Cordua 's zugeben. Der
italienische Konsul bezeugte , Gano habe ihm erzählt, er sei an
einer Verschwörung gegen die Engländer bethetligt. Das Kriegs¬
gericht hat trotz dieses Thatbestandes Cordua in allen Punkten
für schuldig erklärt.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Erfurt , 25 . Aug . Das Kaiserpaar traf um

ltIO Uhr hier ein . Seine Majestät der Kaiser begab
stch zu Pferde , Ihre Majestät die Kaiserin im Wagen
»ach dem Denkmalsplatze . Den Zug eröffnete eine Ab¬
teilung Dragoner , es folgte die Kaiserin mit Gefolge,
Mcmn der Kaiser mit Gefolge, den Schluß bildete wieder
wie Abtheilung Dragoner . Brausende Hurras begrüßten
Ms Kaiserpaar auf dem ganzen Wege .

(Das Kaiser Wilhelm - Denkmal in Erfurt , das
Ate in Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers feierlichMfnet wurde, ist ein Werk des Berliner Bildhauers Professor
M -ig Brunow . Es ist in Bronze gegossen und zeigt den
Herrscher in schlichter Auffassung auf ruhig dastehendemPferde -
A Kaiser, in einfacher Generalsuniform mit dem Helm, hält§ der Linken die Zügel, während die rechte Hand auf dem
LAschenkel ruht . Das Granitpostament , auf dem sich das'
Aerstandbild erhebt, lehnt sich in seinen dekorativen und orna-
vitalen Formen an die benachbarte romanische Architektur an .)

* Erfurt , 25 . Aug . Bei Entgegennahme des Ehren-
trunkcs vor dem Rathhause sagte Seine Majestät der
Kaiser :

Ihrer Einladung zu entsprechen , habe Ich Mich
gern entschlossen , in Erinnerung an Meinen hoch¬
seligen Herrn Großvater . Ich war Zeuge seiner letzten
Anwesenheit in Erfurt und werde nicht vergessen
den Jubel der hiesigen Bevölkerung und den Aus¬
druck der höchsten Freude der Bürgerschaft darüber ,
daß die landesväterlichen milden Augen des hoch¬
seligen Herrn über der Stadt leuchteten . Seit der
Zeit habe Ich Mich persönlich davon überzeugen
können , daß die Stadt einen gewaltigen Aufschwung
genommen hat und wohl auch die größte und maß¬
gebendste Stadt Thüringens werden wird, dank der
Opsersreudigkeit der Bürgerschaft und dank der Hilfe
Meines Großvaters . Indem Ich diesen deutschen
Wein an die Lippen setze , verbinde Ich damit den
innigsten Wunsch , daß die Stadt Erfurt grünen und
blühen und sich weiter entwickeln möge, in der Hoff¬
nung, daß es Mir immer vergönnt sein werde , den
für die Entwickelung eines großen städtischen Gemein¬
wesens nöthigen Frieden zu erhalten. Dazu verhelfe
uns Gott . Auf das Wohl der Stadt Erfurt.* Berlin » 25 . Aug. Der „Reichsanzeiger" schreibt : Die

spanische Regierung hat für die Anmeldung der Forde¬
rungen für die Dienstleistung und Lieferung vonKriegs -
matertalten während des letzten Feldzuges auf Cuba eine
Frist gesetzt , die am 4. September 1909 abläuft . Derartige
Forderungen müssen bis zu diesem Tage mit den erforderlichen
Belagstücken bei dem spanischen Kriegsministerium in Madrid
eingereicht werden, widrigenfalls sie als hinfällig angesehenWerden .

* Pose «, 25 . Aug. Seine Königliche Hoheit Prinz Georgvon Sachsen , Generalfeldmarschall und Inspekteur der
zweiten Armeeinspektion , ist h .er zur Besichtigung der 19. Jnfan -
teriebrigade eingetroffen .

11 Wien , 24. Aug . Eine römische Zuschrift der
„Pol . Corr .

"
stellt einen Meinungsaustausch zwischen den

Kabinetten über die zur Bekämpfung des Anarchis¬mus zu ergreifenden Maßnahmen für die nächsten Mo¬
nate in Aussicht . Der Bericht betont, alle Regierungen
seien zur Erkenntniß der Unzulänglichkeit der bisher zur
Abwehr der anarchistischen Gefahr angewendeten Mittel
gelangt . Eine Anregung zu neuen Auseinandersetzungen
über diese Frage würde denn auch überall Anklang finden.
Diesmal aber werde die Initiative nicht von Italien aus¬
gehen . Von größter Wichtigkeit für diese Aktion sei das
Verhalten Englands . Man werde in London selbst nicht
bestreiten wollen , daß die geringe praktische Fruchtbarkeil
der ersten in Rom veranstalteten internationalen Anti -
Anarchistenkonferenz hauptsächlich auf die Weigerung Eng¬lands , an seiner Gesetzgebung für Behandlung politischer
Flüchtlinge Aenderungen vorzunehmen , zurückgeführt werden
müsse. Aus der Aeußerung Lord Salisbury's in seinem
dem König Humbert im Oberhause gewidmeten Nachrufe,
daß ein strengeres Vorgehen gegen die Anarchisten erforder¬
lich sei , dürfe man die Hoffnung schöpfen , daß das Lon¬
doner Kabinet für Anregungen in der bezeichnet«« Richtung
gegenwärtig zugänglicher sein würde , als bei der ersten
gemeinsamen Berathung über die anarchistische Gefahr .* Brüssel , 25 . Aug . Der Schah von Persien
ist , mit zahlreichem Gefolge aus Ostende kommend , gestern
Abend auf dem Luxemburger Bahnhof von Seiner Ma¬
jestät König Leopold , dem Gouverneur der ProvinzBrabant , dem Brüsseler Bürgermeister und dem Perso¬
nal der persischen Gesandtschaft empfangen worden . Unter
Bedeckung zweier Schwadronen Guide bewegte sich der
Zug ohne Zwischenfall nach dem königlichen Palast , wo
der Schah von den Mitgliedern der Regierung erwartet
und begrüßt wurde . Nachdem sich der König und der
Schah eine Zeit lang privatim unterhalten hatten , fand
um

^
8 Uhr großes Prunkmahl statt. Die Blätter be¬

grüßen den persischen Herrscher in sympathischen Artikeln
und betonen die große wirthschaftspolitische Tragweite des
Besuches.

* Rom , 24 . Aug . Zur Anzeige seiner Thronbestei¬
gung entsendet Seine Majestät der König den General
Leon Pelloux mit dem Oberst Daranzo nach Berlin ,General Parravacini mit Major Palieri nach Dresden ,General Avogadors mit Major Uboldi nach München ,General Gandolfi mit Hauptmann Romeo nach Kopen¬
hagen , General Ferrero mit Major Todini nach Peters¬
burg .

* Paris » 25 . Aug. Nach einer Meldung der „Ltbre Parole "
aus Cherbourg wird der Besuch desCzaren dort als sicher
betrachtet. Eine hohe Persönlichkeit treffe in Cherbourg Vor¬
bereitungen.

A Madrid , 25 . Aug. Seine Majestät König
Alfonso XIII . der bekanntlich mit Ihrer Majestät der
Königin-Regentin die Nordküste Spaniens bereist , wird
in Ferrol von Kriegsschiffen Rußlands , Englands und
Frankreichs begrüßt werden .* Madrid , 25 . Aug. Seine Majestät der König ist leichterkältet und hütet das Bett an Bord der „ Giralda

Verschiede« ».

I eS mit der Leiche der Kaiserin Gisela , der Gemahlin Kon -radsII . zu td : ,„ haben . Die kleinere Bleiplatte in dem nebenan
nach Norden gelegene » Sarkophage läßt in der darin enthalte-neu Leiche mit Sicherheit den Kaiser Konrad II . , den Grün¬der des Speherer Domes erkennen . Die vollständige Lesung der
Inschriften ist den nächsten Tagen Vorbehalten . Die Erdarbeitenhaben die Freilegung der Salier -Reibe jnach Norden wesentlichgefördert. Ob hier eine theilweise Zerstörung stattgefnnden hat,wird in den nächsten Tagen festgestellt werden können .f Speier , 24 . Aug. Die nähere Untersuchung der Leichnamedes Kaisers Konrad II . und seiner Gemahlin Gisela be¬
stätigte die schon gestern beobachtete , weit vorgeschrittene Ver¬
moderung der Körpertheile und ihrer Umhüllungen. Nur wenigeReste von ungemustertem Seidenstoff wurden in leidlich halt-barem Znstande gefunden . Auch die Schädel beider Leichnamefind leider zerfallen. Nur von den Haaren haben sich an beiden
Körpern relativ' größere Parthien erhalten. Die im Sarkophageder Kaiserin Gisela gefundene Bleitafel gibt als Geburtstag der
Kaiserin im Widerspruch mit der bisherigen Ueberlieferung den11 . November 999 an . Die Leiche der Königin Bertha wurde
bisher nicht gefunden. Die Abtragung der über der Nordseiteder Salier -Gräber stehenden Ausmauerung kann erst in den
nächsten Tagen erfolgen . Westlich von der ersten Gräberreiheist man in erheblich höherem Niveau neuen Gräbern nahe ge¬kommen , die theilweise verfallen zu sein scheinen. Weiter west¬lich gegen das Hauptschiff des Domes hat man in einer vorder¬
sten dritten Reihe zwei bisher noch nicht geöffnete Gräber
äußerlich feststellen können . Nach dem Urtheile des hier an¬
wesenden Herrn Geh . Raths Lessing aus Berlin sind die im
ersten , am 17 . August aufgedeckten Bleisarge enthaltenen Ge -
wandstücke, Wams und Hosen , aus leichtem, ungemustertenSeiden -
stoffe gefertigt - diefilben sind mit Goldborten besetzt , welchezweifellos aus der Fabrik in Palermo stammen und mit denBorten aus dem Grabe Kaiser Heinrich 's VI . (fi 1197) in
Palermo nahezu gleichzeitig sein müssen. Auch die in Speiergefundenen Borten weisen einzelne arabische Schriftzeichen auf.

-f Weimar . 25 . Aug. (Telegr .) Friedrich Wilhelm Nietzsche
ist heute Vormittag , halb 12 Uhr, im Alter von 56 Jahren ,
infolge eines Schlaganfalles gestorben .

1 Ko «sta« ti »opel , 25 . Aug. (Telegr .) Wegen des Pest¬fall r s auf dem Schiffe „Niger" wurde der Sanitätsrath zueiner außerordentlichen Sitzung zusammenberufen .
1 Konstantiuopel , 25 . Aug . (Telegr.) Der Sanitätsrath

beschloß das Schiff „Niger " an dessen Bord sich der an der
Pest erkrankte Armenier befindet unter Aufsicht zweier Sani¬
tätsbeamten nach dem Lazareth in Clazomene zu dirigiren,wo der Erkrankte ausgeschifft wird. Die hier gelandeten Paffa¬
giere des „Niger" wurden einer zwölftägigen ärztlichen Unter¬
suchung unterzogen . Die an Land gebrachten Maaren wurden
desinfizirt .

-f New -Bork » 22 . Aug. (Telegr .) Das Kabelschiff „Anglia"
hat bis gestern Mittag 1802 Meilen Kabel gelegt .

-f (Anläßlich der vielbesprochenen Abberufungdes deutschen Generalkonsuls in Kapstadt ,vr . Focke ), — der , wie wir hören, ein geborener Karlsruher istund sich demnächst in Freiburg i. B . niederzulaffen beabsichtigt— hat der Kirchenvorstand der deutschen evangelisch lutherischenSt . Johannis - Gemeinde zu Wynberg bei Kapstadt eine Ehren¬
erklärung erlassen , in der es, wie wir im „Hamb. Korresp."
lesen, nach Erwähnung aller vr . Focke im einzelnen gemachten
Borwürfe heißt : „Kurz , wir halten die sämmtlichen gegen Herrnl) r . Focke gerichteten Anklagen , die wir gelesen haben , für un¬
gerechtfertigt, da wir ihn nur als einen echt deutschen, kirchlichen,
liebenswürdigen, besonnenen und edlen Herrn kennen, der auch
nicht die Spur von undeutschem, arrogantem oder unfreund¬
lichem Wesen besitzt . Auch sein Familienleben ist ein würdiges,gemüthliches und echt deutsches . Wir bedauern daher seinen
Weggang auf's tiefste . Die Persönlichkeit des Herrn vr . Fockeund die seiner ganzen Familie, die unserer Gemeinde das besteVorbild gewesen find und denen wir zu aufrichtigem Danke ver¬
pflichtet sind, werden hier noch lange in treuer Erinnerungbleiben." — Die gegen die berufliche Thätigkeit des Herrnvr . Focke erhobenen Borwürfe werden durch diese Ehrenerklärung
ja nicht berührt , doch geht aus derselben hervor, daß es ihm
gelungen ist, durch seine persönlichen Eigenschaften sich Sym¬
pathien zu erwerben, und daß es ihm auf seinem fernen Posten
an Freunden und Verehrern unter den deutschen Kolonisten
nicht gefehlt hat .
Akitkrlienckt ik« KentrMima » für Keie«-,l »gi« o . sßlk . vom 25 . Aug . 1900 .

Die Depression , welche gestern über dem südlichen England
gelegen war , ist bis zur Ostsee weiter gezogen, doch ist über der
Kanalgegend ein Theilmintmum zurückgeblieben , beide ver¬
ursachen in fast ganz Mitteleuropa noch trübes oder unbeständi¬
ges Wetter mit Gewitterregen, das voraussichtlich auch zunächst
noch anhalten wird . In Nordwesteuropa ist ein barometrisches
Maximum erschienen - es ist deshalb für später Abkühlung zu
erwarten .

WittrrunAsbroiutchtu'lLr» der Wetroral. Klatis» Aarl- ruhr .

1 Speier » 23 . Aug . (Offizieller Bericht.) Unter großer
Spannung aller Anwesenden , unter denen der Herr Regierungs¬
präsident der Pfalz, Frhr . v . Welser , Bischof vr . v . Ehrler und
das gesammte Domkapitel von Speyer sich befanden , wurden
heute Vormittag die beiden am meisten nach Süden unter oberen
Deckplatten gelegenen Gräber der Salier - Reihe eröffnet.Unter den schweren Deckplatten lagen je in einem gesonderten
Sandsteinsarkophage zwei Kaiserliche Leichen , wenn auch starkvermordert , so doch in unberührtem Zustande. Zu Häupteneiner jeden Leiche lag eine große , aus Kupferblech gefertigte,mit einem Stirnkreuze und drei Lilien gezierte Grabkrone . Die
auf der äußersten Südseite gelegene Krone, welche niedriger als
die nebenanliegende ist, enthält die deutliche Aufschrift: 6 istII «
Impsratrir R . (omanoruw ) . Die der Leiche zu Häupten
gelegene große Bleiplatte bezeugt durch ihre Inschrift , daß wir
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darausfolgenden Nacht: 15 .5.
Mederschlagsmenge des 24 August : 3.9 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxa «» 25 Aug. : 3.78 m,

gefallen 3 om.

Verantwortlicher Redakteur :
.in Vertretung von Julius Satz) Adolf Kersting w Karlsruhe

KllN8ig6wvi'de - lOagsrin von ff . Kla/ei' L 0!?.,
HoüiekerLvtkll , Xarlsruke , kouäelMtr .

Srösstss I -ugsr von I -nxnn - nnä Ssbrauobsarttlrsln
!n ? ofrs !!»n , Li-̂ st»!!, öronrs , ^»nrluisn ,

kür cissottsok « , Lusstsusim , HütsI - uns rlanssiru -tolitunson .

Ln M . 1u ! iu8 Zlnauss , Ksi'tsi'udö . Lil S6W .
14L , oäobst 6«m Loiktplatr

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz¬
stoffen , Paffementerien , Spitzen, Knöpfen , Weitzwaaren , Hand¬
schuhen Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

finden weiteste Verbreitung
in der über gani Baden

gleichmäßig vrrtheilten
Karlsruher Zeitung.
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kiMklier >ttt»r!ilt8Vki ein !
Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß die Allgemeine Landes¬

versammlung nach der Tagung des Deutschen Notariatstages in
Bamberg — 11 . September — anberaumt werden wird.

Die Mitglieder werden zugleich ersucht, sich an dem Bamberger
Notariatstag , zu welchem demnächst Einladungen ergehen werden l ezw .
schon ergangen sind , zu betheiligen. D'4S1

Der Borstand .

>
"
X

LINLckAss IrrsnSskolrsnss H « 1«1 sin
Haus aUorsrstsn RanZ-ss , vor drei daüi-k-n orderet und allen

^ nkordsrnnKsn der Neuheit vollständig entspreeksnd .
kraektvolists , gesunde , Kode und rukigs KaZs , »in sedönsten

Ilisils des Ktrandes , 150 geräumige Ammer und Lalons , naeii
der 8ee gelegen , init Laloons .

Orosss überdselrte Terrasse init ^ .ussiedt suk das Ueer .
H^ draullsolisr kersonsnaul ^ug
^ uk Antrags verden krospsete sovie alle vetteren ^ us -

künkte prompt nugesandt .
tlrn geneigten 2uspruek bittet

^ „ « inrl IVüst (vsutsoksr ) , SssIlLvr .
E 525 .8

Sch eurer von Breithurst , zuletzt
hier, Krtegstr . 17, wohnhaft, jetzt un
bekannten Aufenthalts , als dem Vater
ihres genannten Kindes, auf Zahlung
einer monatlichen, in dreimonatlichen
Raten vorauszahlbaren Geldrente von
20 M . zum Unterhalte des Kindes für
die Zeit von der Geburt bis zum voll¬
endeten 16 . Lebensjahre zahlbar an den
jeweiligen Vormund, — ferner für sich

Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf
Mittwoch den 12. September 1900,

Vormittags 10 Uhr ,
vor das Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Ueberlingen, den 20. August 1900.
Starck ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
D '418 . Wein heim . In dem

auf Ersatz von 30 M . Entbtndungs - , Konkursverfahren über das Ver¬
kosten, — 42 M . Kosten ihres Unter- mögen der Michael Jungmann
Haltes in den ersten sechs Wochen nach Eheleute in Steinklingen ist zur Ad¬
der Geburt , — 120 M . nothwendig ' nähme der Schlußrechnung des Ver-
gewordene Aufwendungen durch die ! Walters, zur Erhebung von Etnwen-
Schwangerschaft in den letzten zwei ! düngen gegen das Schlußverzeichntß
Monaten vor der Geburt , — und ! der bet der Vertheilung zu berückstchti-
schließltch aus Darlehen auf Zahlung genden Forderungen und zur Beschluß -

HMsihe KMWttkeMk Karlsruhe.
sD6 .1

I . Abtheilung für Hochbau -Techniker .
(Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung.)

>1. Abtheilung für Bah« und Tiefbau-Techniker .
( Vorbereitung für staatliche Werkmeisterprüfung.)

» I Abtheilung für Maschinenbau Techniker .
SV. Abtheilung zur Heranbildung von Gewerbelehrer« .

Beginn des Wintersemesters 19 -0/1901 : 3 . November d. I .
Anmeldungen jederzeit schriftlich und zwar an die Direktion der Groß-

herzoglichen Bangewerkeschule Karlsruhe i . B . Schulgeld 30 Mark . Kost,
Logis nebst Bedienung in Prtvathäusern 200—230 Mark.

Programm gratis. Die Direktio « : Kinvvsv .

' t-tsinkiek I- SN2 , «Isnnlivim.
Uebor 3500 /irbsitsr .

I^ostomobilsn bis 30V ?8
beste unci sperssmets Setriebskrsfl .

Venkautti

1886 : K46 LoLomobilsa
1897 : 84S »
1898 : ISS » »
1899 : 144 » »

Olsiokor 4 .bl» tr von llslnsr »nüsrsa kadelk vsutsotilanäs srrsioirt !

Die

Gartkll- uiii! Wail -We
für: Mcruen und Mädchen

zu Uchwetzingen
eröffnet ihren ersten ordentlichen Lehrgang am

Montag de « 6 . November d . Js .
Die Schülerinnen erhalten Kost und Wohnung in der im Großh . Schloß¬

garten gelegenen Anstalt . Das Kost- und Schulgeld beträgt
für Badcnerinnen . . 280 Mk . , Ebriiib
für Ntchtbadenerinnen 350 „ i ' ^

Zur Ausbildung von Lehrerinnen für ländliche Fortbildungsschulen zwei-
^ ^ äher? Auskunft ertheilt der Unterzeichnete , an welchen Anmeldungen bis
spätestens 15 . Oktober einzureichen sind . D '436,1

Der Vorstand :
U n s e l t .

U-rder«ltü»8 k. kAwri» s-; I
I»nse, ?riw»i>«rll.kr«nf. Louir« 1

Vorst . k»rl V »Ick»«N» ,

Aietertiauf.
Gutgeficherte Zieler werden im Be»

trage von D '430,1
10—15000 Mark

mit zeitgemäßem Nachlaße per sofort
augekauft . Offerten sud « . 2741

Haaseustei « L Vogler A .G .,_

üimmeldkbvr L Vier,
WSschefabrik , Karlsruhe ,

Katferstratze 171 ,
liefern Kraul 4 Kii »it« r - 4u »
»lu « uua «n in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

D '394,2 . Karlsruhe . Die ledige
Köchin Christine Bochinger von
Nagold, z . Zt . hier wohnhaft, klagt für
sich und Namens ihres am 6 . Januar
1900 geborenen Kindes Rosa Christiane
Bochinger gegen den Melker Friedrich

von 250 M . mit dem Anträge auf vor¬
läufig vollstreckbare Verurtheilung des
Beklagten zur Zahlung dieser Beträge
und zur Kostentragung.

Sie ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreites
vor das Großh . Amtsgericht zu Karls¬
ruhe , Akademtestraße 2 , II . Stock,
Zimmer 10, auf
Donnerstag den 4 . Oktober 1900 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 19 . August 1900.
Walleser ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung

D '415,2. Nr . 48,839. Pforzheim .
Der minderjährige Karl Friedrich
Hetlemann in Würm, vertreten
durch den Klagvormund Karl Friedrich

- Erbacher in Pforzheim, dieser vertreten
^ durch den Rechtsagenten Hch . Kunz
: dahier, klagt gegen den Elektrotechniker
! Karl Friedrich Hahn von Pforzheim,
! zur Zeit an unbekannten Orten ab¬
wesend , herrührend aus unehelicher
Vaterschaft, mit dem Anträge, der Be¬
klagte sei unter Kostenfolge schuldig zur
Ernährung des klagenden Kindes zu
Händen dessen Vormundes einen
wöchentlichen Beitrag von 1 M . 50 Pf .
— in viertgfjährigen vorauszahlbaren
Raten , und zwar von der Geburt des
Kindes, d . t . vom 8 . Dezember 1899
an bis zum zurückaelcgten 14 . Lebens¬
jahre — zu bezahlen. Der kl . Ver¬
treter ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreites
vor Großh . Amtsgericht Pforzheim,
Zimmer Nr . 15, auf
Donnerstag , 15 . November 1900 ,

Vormittags 8' /, Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Pforzheim, den 21 . August 1900 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

D u f n e r .
Ladung .

D '426,1. Ettenheim . Mathias
Jung , minderjährig, von Schutter -
thal, unter Vormundschaftseiner Mutter
Maria Anna Jung von da, vertreten
durch Rechtsagent Wegert von Lahr,
klagt gegen den Müller Roman
Sin gl er , ledig , von Dörlinbach,
zur Zeit an unbekannten Orten ab¬
wesend , wegen Eti .ährungsbeitrag mit
dem Anträge auf vorläufig vollstreck¬
bare Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung eines wöchentlichen , in viertel¬
jährigen Raten vorauszahlbaren Bei¬
trags von 4 Mark vom 3 . Juni 1900
bis zum vollendetensechszehntenLebens-
jahr des klagenden Kindes und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Ettenheim auf

Dienstag den 9 . Oktober 1900 ,
Bormittags 9 ' /^ Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Ettenheim, den 23 August 1900 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

D,384,2. Nr . 16590 . Lahr . Gegen
den am 21 . Mai 1820 in Weisweil
geborenen , zuletzt in Nonnenweierwohn¬
haft gewesenen, zur Zeit an unbekannten
Orten abwesenden Georg Michael
Ehrl er ist die Todeserklärung bean¬
tragt .

Es ergeht daher Aufforderung :
a ) an den Verschollenen , sich spätestens

im Aufgebotstermin zu melden , wi¬
drigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird ;

d ) an alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu er-
theilen vermögen , spätestens im Auf¬
gebotstermin dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Aufgebotstermin ist auf
Dienstag den 16 . April 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Gr . Amtsgerichte Lahr bestimmt .

Lahr , den 18 . August 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Eisenträger .
Konkurse .

D '403 . Nr . 14,718. Ueberlingen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwtrths Leo Her¬
ma n n in Hvllwangen, GemeindeUeber -
lingen, ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzetchniß der bet der Ber-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der

faffung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin bestimmt auf
Montag den 17 . September 1900 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Weinheim, den 24 . August 1900.
Hersperger ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
D '419 . Nr . 7347 . Walldürn .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Otto Gagg in Altheim betr.

Zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen ist Termin
anberaumt auf :
Donnerstag den 30 . August 1900 ,

Vormittags 10 ' /, Uhr ,vor dem Amtsgerichte hier.
Walldürn , den 24 . August 1900 .

Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :
H o e r st.

Zwangsvollstreckung .
D -353 Baden .
Ankündigung einer

H. Versteigerung.
Tagfahrt zur Zwangsversteigerung

der gemäß gerichtlicher Anordnung zu
versteigernden, unten beschriebenen , dem
Rittmeister a . D . Erik v . Witzleben
zu Berlin und dem Rentner Kurt
von Witzleben zu Charlottenbnrg
gehörigen Liegenschaft findet
Dienstag, 11 . September ISO« ,

Nachmittags 4 Uhr ,
im Rathhause zu Baden statt .

Lgb. Nr. 2206 , Plan 36
der Gemarkung Bade«.

I «unabgetheilterErbgemeinschaft
14 ba 33 ar 25 gm Hofratthe, Haus¬

garten, Gartenland , Wiese , Wasser
(See ), Wege im Gewann Sauerberg
dahier.

Auf der Hofraithe steht unter Haus
Nr . 21, 23 und 25 an der Murgstraße
dahier, eingetragen im Feuerverstcher-
ungsbuch Band VII S . 6177 .

a . Freistehendes Wohnhaus , 2 Stock
mit Souterrain und Dachwohnung,

b . an a angebauter Wintergarten
mit Souterrain 1 Stock ,

o freistehendes Portierhaus mit
Schienenkeller 2 Stock ,

d . freistehende Laube ,
o . angebautes Oekonomiegebäude ,

1 Stock mit Wohnung, Balkenkeller
und Dachetnbau,

k. an s angebauter Küchenflügel ein
Stock mit Holz - und Wagenremisen
theilw. Balkenkeller und Dacheinbau,

x . an k. angebauter Stall ,
K an K und k angebaute Backküche,

1 Stock ,
i . an L angebauter Heizraum, 1 Stock,
k . an i angebautes Pflanzenhaus ,
i . freistehendes Pferdestallgebäude,
m . an b angebautes Treppenhaus

1 Stock mit Keller und Dachwohnung,
Heuspetcher und Remise ,

n . an m angebaute Waschküche
2 Stock mit Trockenspeicher .

Brandversicherungsanschlag 215,000
Mark, angrenzend einers . Stadtwald
Baden , anders. Straße Nr . 2001 . Ge¬
schätzt zu 56V 666 M ., „ Fünfmal -
hnnderttansend Mark" . Der end-
gtltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis auch nicht geboten
wird.

Die übrigen Versteigerungsgedtnge
können bet mir eingesehen werden.

Baden, den 16 . August 1900 .
Gr . Notariat Baden I .

Der Vollstreckungsbeamte :
vr . Blümel .

Strafrechtspflege.
Ladung .

D 319 .3 Nr . 9956. Stockach . Der
am 11 . November 1862 zu Wahl-
wtes geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Taglöhner Martin Beurer ,
deffen Aufenthalt unbekannt ist , und
der beschuldigt wird , als Wehrmann
I . Aufgebots ohne Erlaubntß ausge¬
wandert zu sein

Uebertretung gegen 8 360 '
R .St .G .B .

wird auf Anordnung des Großh . Amts¬
gerichts Hierselbst auf
Freitag , den 2 . November 1900 ,

Bormittags 9 ' /. Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Stockach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bet unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozetzordnung von
dem Kgl . Bezirkskommando Stockach
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Stockach , den 17 . August 1900.
Adler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

D '416,2. Nr . 12,719 . Konst an ,
1 . Der am 4 . XI . 1870 in Hainstadt

'
geb., z . Zt . an unbekannten Orten
abwesende ledige Schmied und R,
servist Wilhelm Voll , zuletzt wohn¬
haft gewesen in Konstanz ,

2 . der am 30 . Juni 1868 in Grok-
Paschleben geb ., z . Zt . an unbe^
kannten Orten weilende ledige Kauf¬mann und Landwehrmann I . Auf¬
gebots Otto Reinbothe , zuletzt
wohnhaft gewesen in Allmannsdorfwerden beschuldigt , daß sie, Voll alsbeurlaubter Reservist, Reinbothe alsbeurlaubter Landwehrmann ohne Er.

laubniß ausgewandert find ,
Uebertretung gegen 8 360 Nr . zdes Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 3 . Oktober 1900

Vormittags 9 Uhr ,
^

vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldtgten Ausbleibenwerden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Kgl . Bezirkskommandozu Konstanz
ausgestellten Erklärung verurtheiltwerden.

Konstanz, den 18 . August 1900.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts-
Frank .
Ladung .

D '428,1 . Nr . 7441 . Staufen
Der am 30. Januar 1870 zu Basel ge¬borene, in Grißhetm b . Staufen heimath -
berechtigte Dienstknecht Karl Schwäble
(früher Frei ), z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , wird beschuldigt , als
Ersatzreservtst erster Klasse ausgewandert
zu sein, ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hterselbst auf
Dienstag den 2 . Oktober 1900,

Vormittags ' /. tz Uhr ,vor das Großh . SchöffengerichtStaufen
zur Hauptverhandlung geladen.

Bet unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Staufen , den 13 . August 1900 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts.

I . B . : Kimmtg .

Vermischte Bekanntmachungen.
D '429,1 . Nr . 8855. Offen bürg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung
von Eisenbrücken -Arbeiten.

Die Lieferung und fertige Aufstellungdes eisernen Ueberbaues für die Weg¬
unterführung bet km 138,676der Haupt-
bahn, südlich vom Bahnhof Appenweier,mit 23200 KZ- Gesammtgewtchtsoll in
öffentlicher Verdingung vergebenwerden.
Zeichnung, Gewichtsverzeichnißund Be-
dingnißheft können bet unterfertigter
Stelle eingesehen werden. Uebernahms-
angebote mit Termtnangabe sind bis
spätestens Donnerstag , 2 « . Sep¬tember I960 , Vormittags 11 Uhr,
verschlossen, Portofrei und mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Eisenbrücken " ver¬
sehen, einzureichen .

Zuschlagsfrist drei Woche».
Offenburg, den 23 . August 1900 .

Großh . Bahnbautnspektor I .

D -437 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarif für die Beförderung von
lebendenThieren im Ost-Mittel — Süd¬
westdeutschen Verbände ist -mit Giltig¬
keit vom 1 . September d . I . der Nach¬
trag I erschienen . Derselbe enthält
Frachtsätze für neu einbezogene Sta¬
tionen der Eisenbahndirekttonsbezirke
Erfurt , Halle a . S . und Magdeburg , der
Württemberg . Staatsetsenbahnen , sowie
für Station Engen der badischen
Staatsetsenbahnen .

Exemplare des Nachtrags können
vom diesseitigen Gütertarifbureau un
entgeltlich bezogen werden.

Karlsruhe , den 24. August 1900 .
Großü . Generaldirektion.

D '438. Karlsruhe .

MmUeM > ZMizerW
MkMrW . ^Zum Ausnahmetartf für Stein¬

kohle « u . s . w . Südwestdeutsch Ad ,
Mittel - und Westschweiz ist mit GilNg -
kett vom 1 . September l - M - der
I . Nachtrag erschienen . Derselbe env

hält erhöhte Frachtsätze für . die
Stationen der Schweizerischen
tbalbahn und kann von den betye
ligten Verwaltungen , sowie v°n unser
Gütertarifbureau unentgeltlich bezog
^

Karlsruhe , den 22 . August 1900 - ,
Namens der bethetligtynBerwalwnS ^
Großh . Generaldirektton der Badisch«»

Staatseisen ^-' k»»'» - -

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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